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Re Foltdauer der erbitterten Kümpfe an der Gomume
Ein Ruhmestag der 36er in der Sommeſchlacht

Der Bericht der Operſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 14 Oktober
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Auf dem nördlichen Teil der Front ſetzten die Eng
länder wie an den vorhergehenden Tagen ihre rege Auf
klärungstätigkeit fort

Die Sommeſchlacht dauert an Eine Wieder
holung der feindlichen Angriffe nördlich der Somme in
der großen Breite wie am 12 Oktober gelang in unſerem
Sperrfeuer nicht Zwiſchen der Ancre und Morval kam
nur ein ſtarker Teilangriff bei Gueudecourt zur vollen
Entwicklung er wurde abgeſchlagen Die aus der Linie
von Morval bis ſüdlich von Bouchavesnes vorbrechenden
Angriffe führten faſt durchweg zu ſchweren Nahkämpfen
in denen die franzöſiſche Jnfanterie überall unterlag Die
Truppen der Generale v Böhn und v Garnier ſind in

Die Folgen
zum Fulll Blomersdijk

T Amſterdam 14 Oktober Aus Newyork wird
gemeldet Der Korrſpondent eines hieſigen Blattes
hatte mit dem niederländiſchen Miniſter des Auswär
tigen Lawdon im Haag eine Unterredung über die
Verſenkung der Blomersdijk

Jch kann nicht glauben, ſo ſagte der Miniſter
daß die deutſche Regierung die Verſenkung der Blo

mersdijk mit ihrer Verantwortlichkeit wird decken
wollen Nachdem der Bericht des niederländiſchen
Geſandten in Waſhington über den Vorfall eingegan
gen iſt beabſichtigt die niederländiſche Regierung in
Berlin eine Note zu überreichen was bereits ge
ſchehen iſt D Red in der um Aufſchluß über die
Verſenkung der Blomersdijk gebeten wird Die Tat
kann nicht anders erklärt werden als durch eine ver

kehrte Auffaſſung der gegebenen Jnſtruktion
durch einen übereifrigen Bootkapitän Der Kom
mandant war offenbar überzeugt daß die Ladung aus
Korn beſtehe und das Schiff in Kirkwall anlaufen
würde Er verſenkte es daher ohne Ueberlegung und
ohne darauf zu achten daß das Korn an die nieder
ländiſche Regierung konſigniert war Jch gebe mich
der begründeten Erwartung hin und bin ſogar deſſen

Konrad von Hötzendorf über die
Friedensfrage

Bnudapeſt 14 Oktober Generalſtabschef Konrad
von Hötzendorf hat ſich einer politiſchen Perſön
lichkeit gegenüber zu einer Reihe politiſcher Fragen ge
äußert Ein Budapeſter Abendblatt veröffentlicht über
dieſe Aeußerungen einen ausführlichen Bericht in dem
namentlich die Anſchauungen des Generalſtabschefs über
die Friedensfr age von beſonderem Jntereſſe ſind

Unſere Feinde, ſagte Konrad von Hötzendorf
haben ſich zu dem Programm bekannt Kulturſtaaten

wie es die Mittelmächte ſind völlig vernichten
zu wollen Dieſen Jndeen eines Tamerlan oder Dſchin
gis Khan können wir nur die ruhige Entſchloſſenheit

entgegenſetzen mit aller Energie ſolchen Wahnſinn bis
zum äußerſten zu bekämpfen Wenn die Einſicht
dieſer Abſurdität bei unſeren Gegnern eingetreten ſein
wird werden wir den Frieden haben Wir führen den
Kampf mit voller Zuverſicht und mit feſtem Ver
trauen in den Heldenmut unſerer Truppen und in die
Opferwilligkeit und Standhaftigkeit unſerer Bevölke
rung Ueber Rumänien bemerkte der Generalſtabschef
die jüngſten Nachrichten zeigen daß der räuberiſche
Einfall dieſes von einer wortbrüchigen Regierung ge
leiteten Staates ſeine Züchtigung erfährt die
hoffentlich noch gründlicher werden wird als bisher
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vollem Beſitz ihrer Stellungen Am Südteil des Waldes
von St Pierre Vaaſt wurden den Franzoſen bei frühe
ren Angriffen erlangte Vorteile wieder entriſſen Sieben
Offiziere 227 Mann und mehrere Maſchinengewehre
wurden eingebracht Mit beſonderer Auszeich
nungfochten das Füſilier Regiment Nr 36
das Jnfanterie Regiment Nr 48 und die Diviſion des
Generalmajors v Dresler und Scharfenſtein

Südlich der Somme lebte der Kampf in Ablaincourt
von neuem auf und brachte uns Erfolge Teile ſächſiſcher
Regimenter brachten in einem friſchen Handſtreich den
Oſtteil des Ambos Waldes nördlich von Chaulnes wie
der in unſeren Beſitz und nahmen hierbei ſechs Offiziere
400 Mann gefangen

Jm Maas Gebiet vorübergehend heftig geſtei
gerte Artillerietätigkeit Oeſtlich der Maas einzelne be
deutungsloſe Handgranatenkämpfe und ſchwächere er
gebnisloſe feindliche Vorſtöße

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
An vielen Stellen der Front weſtlich von Luck rege

Gefechtstätigkeit

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen
Die Verfolgung an der Oſtfront machte gute Fort

ſchritte Auch an der Straße Cſik Szereda Cymes Paß
hat der Gegner nachgegeben

An den Grenzpäſſen des Burzen Landes gewannen die

verbündeten Truppen Gelände Die Rumänen büßten
hier 292 Gefangene darunter acht Offiziere ſowie ſechs
Maſchinengewehre ein

Weſtlich des Vulkan Paſſes wurden feindliche An
griffe im Gegenſtoß abgeſchlagen an einer Stelle hat der
Gegner auf der Kammlinie Fuß gefaßt

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Keine Ereigniſſe

Mazedoniſche Front
Jm Czerna Bogen ſcheiterten die ernenten auch nachts

fortgeſetzten ſerbiſchen Angriffe Die Lage iſt unverändert
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

De feindlichen Angriffe an der Somme
Berlin 14 Oktober Aus dem Großen Haupt

quartier meldet der Kriegsberichterſtatter des Lok
Anz und der Köln Ztg Prof Wegener

Die beiderſeits der Somme geſtern wie an den
Tagen vorher wiederum von unſeren Gegnern nach
großen Vorbereitungen durch ungeheures Trommelfeuer
eingeleiteten ſtarken Angriffe haben von neuem bewieſen
daß die von unſeren Leuten zäh verteidigte Linie wohl
zurückgedrängt und vorübergehende Erfolge erzielen
können aber daß ſie bisher nicht im ſtande geweſen
ſind endgültig unſere Stellungen zu durchſtoßen und

lanunfzurollen

der deutſchen Bootoperationen
ſicher daß die deutſche Regierung die Handlungsweiſe

des betreffenden Kommandanten desavouiert und
vollſtändige Genugtuung für dieſe in keiner
Hinſicht zu Recht beſtehende Tat leiſten wird Jede
andere Löſung der Verwicklung erſcheine unmöglich

Norwegiſche Boots Verordnung
Chriſtiania 14 Oktober Eine königliche Ver

ordnung von geſtern beſtimmt
Boote für den Kriegsgebrauch ausgerüſtet

und einer kriegführenden Macht angehörend dürfen ſich

im norwegiſchen Fahrwaſſer nicht be
wegen oder aufhalten Wird dieſes Verbot über
treten ſo laufen ſie Gefahr mit Waffengewalt ange
griffen zu werden Das Verbot hindert nicht daß ein

Boot wegen ſchweren Wetters oder Hawarie norwegi
ſches Gebiet aufſucht um Menſchenleben zu retten Das
Fahrzeng ſoll dann innerhalb des Gebietes in Ober
waſſerſtellung gehalten werden und die Nationalflagge
und das internationale Signal für die Veranlaſſung
ſeiner Anweſenheit gehißt haben Das Fahrzeug ſoll
das Gebiet verlaſſen ſobald der Grund der ſeine Au
weſenheit veranlaßt hat fortfällt

Andere Boote als die genannten dürfen in nor
wegiſches Gebiet auch nicht einfahren außer bei hellem

Tage bei ſichtigem Wetter in Oberwaſſerſtellung und
mit gehißter Nationalflagge Ein fremdes Boot das
im norwegiſchen Fahrwaſſer ſich bewegt muß wegen der

Schwierigkeiten zwiſchen den verſchiedenen
Arten von Booten zu unterſcheiden ſelbſt die Ge
fahr auf ſich nehmen für jeden Schaden oder für Ver
nichtung die die Verwechſelung verurſacht Die Ver
ordnung tritt am 20 Oktober in Kraft B

Amerika ſchützt ſeine Reutralitüt

T Amſterdam 14 Oktober Aus Waſhington
wird berichtet Der Befehlshaber der Flotte im At
landiſchen Ozean meldet daß das Marineminiſterium
der Beſatzung von Neu England anbefohlen habe eine
Unterſuchung nach evtl vorhandenen drahtloſen tele
graphiſchen Apparaten vorzunehmen die durch die

Ueberbringung von Berichten Amerikas Neutraläi
tät ſchädigen würden
Stahlkönig Auguſt Thyſſen zur Haltung

Ameritas

Rotterdam 14 Oktober Der Newyorker Korre
ſpondent der Aſſociated Preß hatte auf ſeine Bitte eine

Eine Demonſtration gegen die

Venizelospartel

Budapeſt 14 Oktober Aus Athen wird gemeldet
Jn Volo veranſtaltete das Volk gegen die Venzelos
partei eine große Demonſtration da dieſe Partei
einen Aufruf erließ die Männer ſollten ſich nach Salo
niki begeben um dort beim Revolutionskomitte ſich zum
Militärdienſt zu melden Die Demonſtranten ſtürm
ten das Redaktionsgebäude des venizeliſtiſchen Blattes

Teſalia verwüſteten das ganze Haus und töteten
den Direktor des Blattes dem es nicht gelungen war
zu entfliehen Lok Anz

Die Herrſchaft des Vierverbandes in
Griechenland

T Lugano 14 Oktober Nach einer Drahtung
aus Athen beſchlagnahmte der Vierverband ſieben
Waggons mit griechiſchem Kriegsmaterial die nach
Lariſſa beſtimmt waren Der franzöſiſche Komman
dant in Korfu verbot eigenmächtig den Abtrans
port von 500 griechiſchen Soldaten nach Breveſa

Griechenlands Pflicht

Rotterdam 14 Oktober Der Ausſchuß für
nationale Verteidigung gab geſtern ein Feſteſſen an dem

Venizelos teilnahm Dieſer wies auf Griechenlands
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Pflicht hin erſtens den Erbfeind zu vertreiben
zweitens ſeine Ver pflichtungen gegenüber Serbien
zu erfüllen Nach dem Kriege werde eine nationale Ver
ſammlung zuſammenberufen werden um neue Bürg
ſchaften gegen die Verletzung der Verfaſſung durch den

Fürſten zu ſchaffen B
Ein neutrales Urteil über die Kriegslage

Rotterdam 13 Oktober Der Nieuwe Rotterdamſche
Courant ſchreibt in ſeinem Kriegsbericht Die fran
zöſiſchrengliſche Offenſive hat nicht ſo viel
Truppen gefunden daß der Feind anderwärts ſeine
Streitkraft nicht hätte verſtärken können und darum
hat es ſich doch gehandelt Sie hat nach dreimonatiger

Dauer nicht verhindern können daß die Zen
tralmächte doch wieder an einer Stelle wo ſie es nötig
hatten eine Truppenkonzentration durchzuführen die
ihnen ermöglichte ihren Feinden in der Dobrudſcha
zuvorzukommen der neuen Offenſive der Ruſſen in Ga
lizien Widerſtand zu bieten und die Rumänen aus
Siebenbürgen zu vertreiben ſo daß trotz der ge
waltigen dreimonatigen Kraftanſtrengung der Franzoſen
und Engländer an der Somme die allgemeine ſtrategiſche
Lage der Zentralmächte jetzt günſtiger iſt als ſie
noch vor kurzer Zeit war Der Offenſivplan der Rumä
nen in Siebenbürgen iſt mißglückt Er beruhte auf einer
Reihe von Vorausſetzungen die ſich nicht erfüllt haben
Die gewaltige Anſpannung der Engländer und Franzoſen
von drei Monaten hat nicht genügt um eine entſcheidende

m Tier Tn e S

Unterredung in Hambourn mit Auguſt Thyſſen
dem deutſchen Steinkohlen und Stahlkönig Thyſſen
verſuchte nicht ſeine Enttäuſchung darüber zu ver
bergen daß Amerika der Entente mit der Munitions
zufuhr geholfen habe Er erklärte aber daß nur Toren
verſtimmt durch Amerikas Haltung im Krieg ein Zer
würfnis mit Amerika und die Rückkehr zur alten
Form des Bootkrieges wünſchen könnten Unter
keinen Umſtänden ſagte Thyſſen wollen wir einen
Krieg mit Amerika erſtens haben wir Feinde genug und
zweitens ſind wir Amerika zu freundſchaftlich geſinnt
Natürlich befindet ſich Deutſchland in einer Lage worin
es alle verfügbaren Mittel gegen ſeine Feinde anwenden
muß und wodurch Deutſchland nicht immer den Krieg
nach Amerikas Sinn führen kann Der gegenwärtige

Bootkrieg auf der Höhe der kanadiſchen Küſte iſt un
leugbar unangenehm für die Amerikaner Jeder

Bootkommandant kann ſich irren oder ſeine Jnſtruk
tionen übertreten aber niemand verlangt einen offenen
Zwiſt und ſie können verſichert ſein daß Berlin ſein
Wort das es in der Suſſexkriſe an Amerika gegeben
hat halten wird Wir hoffen daß in Zukunft Ame
rikas Freundſchaft etwas billiger wird verteilt werden

können B T
Wendung herbeizuführen Es wird noch viel mehr An
ſtrengung nötig ſein und das iſt in der augenblicklichen
Lage für die Entente das enttäuſchende Element Daher
kommt es auch daß Asquith ſich ſo vorſichtig über die
Kriegslage ausgedrückt hat

in angeblicher Sieg der Portugieſen

T Lugano, 14 Oktober Nach einem Tele
gramm aus Liſſabon behaupten die Portugieſen einen
deutſchen Angriff nördlich Rovuna in Oſtafrika ab
gewieſen zu haben

Die Belgier wollen auch geſtegt haben
T Lugano 14 Oktober Der belgiſche Kolonial

miniſter in Havre behauptete daß die belgiſchen Trup
pen angeblich die Deutſchen bei Sikonge beſiegten und
210 Europäer gefangen nahmen

NRe Verſenkung der Gullig
Baſel 14 Oktober Die franzöſiſche Freſ ſieht ſich

gezwungen zu allerhand Kunſtſtücken ihre Zuflucht zu
nehmen um die durch die Zenſur verbotene Meldung
von dem Untergang der Gallia in verſchleier
ter Form ihren Leſern mitzuteilen So widmet der

Temps dem Andenken des Kommandanten der
Gallia einen kurzen Nachruf den er mit den folgenden

Worten einleitet Auf welches Hindernis wir auch ſtoßen
können halten wir es für unſere Pflicht dem Mut des
mit ſeinem Schiff beim Rettungswerk untergegangenen
Schiffsleutnants Kerboul der den Transporkdampfer
Gallia befehligte öffentliche Anerkennung rn
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Der Schauplatz der Karſtſchlacht
2 riegsberichterſtatter Hans GeorgyVon unſerem K

K und k Kriegspreſſequartier Ende September
Das öde und traurige Karſtland in dem ſich jetzt

die ſiebente Jſonzoſchlacht die ſchwerſte vielleicht von
allen abſpielt war vor dem Kriege wohl ſchwerlich
irgendeinem Fremden einem Reiſenden oder Touriſten
bekannt Das Kampfgelände am Rande des Doberdo
plateaus war wenigſtens denen in ſchwacher Erinnerung
die je von Eörz über Gradisca in das Hafenſtädtchen
Monfalcone gefahren waren da ſteigen links jene durch
aus gleichgiltigen landſchaftlich reizloſen Hügel aus der
Ebene empor deren Namen erſt die Geſchichte den be
kannten Klang und die heroiſche Bedeutung verliehen
hat der Monte San Michele der Monte dei ſei Buſi
der Coſich Jn das Jnnere der Karſthochfläche aber
wohin ſich die Kämpfe jetzt gezogen haben iſt ſicherlich
außer den wißbegierigen Geologen und den fleißigen
Sappeuren ſelten oder nie ein Fremder gekommen Die
Gegend iſt denn auch wahrhaftig nicht dazu geeignet
Neugierige anzulocken Eher könnte man ſich wundern
warum die wenigen Vauern und Dörfler in dieſer

teinwüſte bleiben der ſie mühſam jede Traube und
jeden Halm abringen müſſen Faſt ſcheint es als hätte
die Natur von vornherein nur an Krieg und Tod ge
dacht als ſie dieſe Wüſtenei inmitten eines Gürtels
ſüdländiſcher Fruchtbarkeit erſtehen ließ

Der mweſtlichſte Teil der Karſthochfläche das bogen
förmig in die friauliſche Ebene vorſpringende Plateau
von Doberdo iſt bekanntlich nach der Einnahme von
Hörz von den öſterreichiſch ungariſchen Truppen ge
t worden da es ſeine ſtrategiſche Bedeutung als
Schutzwall für die ſo lange zähe verteidigte Jnſozoſtadt
verloren hatte Die Verteidiger zogen ſich nach Oſten
uuf die Hochfläche von Comen zurück die zwar geolo
giſch mit dem Doberdoplateau verbunden geograph ſch
aber durch das ſchmale tiefeingeſchnittene Valonatal
charf von ihm geſchieden iſt Das Comenplateau

heißt ſo nach ſeinem weit im Oſten gelegenen Haupt
ort hat eine durchſchnittliche Höhe von etwa 400
Metern und flacht ſich nach Weſten zu allmählich ab
um dann faſt unvermittelt zur kaum 60 Meter über dem
Meeresſpiegel liegenden Sohle des Valonatales abzu
ſtürzen Daraus ergibt ſich daß die Jtaliener die nach
Oſten vordringen wollen immer und überall bergan zu
ſtürmen haben daß den Verteidiger ſtets der Vorteil
überhöhter Stellungen gewahrt bleibt Das im all
gemeinen der Form eines länglichen liegenden Recht
ecks ſich nähernde Comenplateau ſenkt ſich im Norden
ſteil zum Hügelland der Wippach im Süden zum Tal
von Breſtovica hinab Hier beträgt der Höhenunter
ſchied 200 im Norden mehr als 300 Meter Südlich
der Breſtovicaſenke die ſich bei Jamiano keſſelartig
erweitert erheben ſich die um die 323 Meter hohe Her
mada gruppierten Karſthügel deren meiſt in weſtöſt
licher Richtung ſtreichende Ketten bis an das Meer
reichen

Die Lage iſt nun die daß die Jtaliener vom Do
berdoplateau aus das Valonatal erreicht und teilweiſe
überſchritten haben und an den Rand der Hochfläche
angeklammert die Verteidiger im frontalen Angriff
nach Oſten zurückzudrücken verſuchen Jm Mittelpunkt
der Angriffsfront iſt ihre Aufgabe am ſchwierigſten
hier müſſen die ins Treffen geſchickten Truppen und die
Reſerven zunächſt ins Valonatal hinabſteigen und dann
den 200 Meter hohen Plateaurand erklimmen ehe ſie
überhaupt zum Angriff vorgehen können Dies mag der
Grund ſein warum der Abſchnitt bei Nova Vas und
Opatie ſelo Oppachiaſella alſo das Zentrum der Karſt
front in den letzten Tagen am wenigſten ſcharf an
gegangen wurde Heftiger waren beſonders am erſten
Schlachttag die Angriffe auf den Nordflügel der Comen
ſtellung zwiſchen Lokvica und der Wippach

Das von ſanfter Hügelkuppe ins Görzer Land herab
blickende Kloſter San Grado di Meruag es iſt ſchon
während der früheren Jſonzoſchlachten von italieniſchen
Granaten zerſchlagen worden ſtand im Mittelpunkt
der heftigſten Kämpfe Hier trugen die Jtaliener ihren
bisher einzigen mit ſchwerſten Opfern erkauften Er
folg davon die Front der Verteidiger wurde um einige
hundert Meter nach Oſten zurückgenommen Aber der
erhoffte Durchbruch mißlang die Verbindung mit den
benachbarten Heeresteilen blieb beſtehen und ſchon der
nächſte Kampf zeigte daß die Jtaliener dort nicht mehr
zu neuem frontalen Anrennen fähig waren und zum
mindeſten einer längeren Erholungspauſe bedürfen ehe
ſie den nächſten Verſuch wagen

Jnzwiſchen verlegten ſie das Schwergewicht auf den
Südteil der Angriffsfront den erwähnten Keſſel des
weſtlichen Breſtovicatales den die im Halbkreis auf den
Weſthöhen verlaufenden öſterreichiſch ungariſchen Stel
lungen ſchützen Gegen die Höhenſtellungen der Ver
teidiger ſüdöſtlich des Doberdoſees wurden dann Re
gimenter auf Regimenter vorgetrieben aber Regi
menter auf Regimenter verbluteten vergeblich Das
Pietra Roſſa Tal das ſich zwiſchen dem Debeli Vrch
und der von den Oeſterreichern und Ungarn ſo zäh ver
teidigten Höhe 144 weſtlich Jamiano hinzieht und durch
das die italieniſche Jnfanterie im mörderiſchen Abwehr

Kronſtadt in der Kriegsgeſchichte

Kronſtadt die nunmehr aus der Hand der Rumänen
glücklich befreite ſchönſte Stadt Siebenbürgens blickt
auf eine lange und zum Teil recht blutige Geſchichte
zurück Die Stadt iſt eine Gründung der deutſchen
Ritter denen König Andreas II im Jahre 1211 das
Burzenland damals eine unbewohnte Wüſte verlieh
Lange durften zwar die deutſchen Ritter nicht ungeſtört
im Lande bleiben das ſie gegen die heidniſchen Kumaner
verteidigen ſollten Sie entzweiten ſich mit König
Andreas II als ſie entgegen der Beſtimmung des Ver
leihungsbriefes keine ſteinerne Burg zu bauen zum
Schutze ihres Gebietes die Burgen Kronſtadt Zeiden
und Marienburg gründeten Mußten aber die deutſchen

u M

Ritter weichen ſo blieben doch die deutſchen Bauern als
Anſiedler zurück und die junge Siedelung zeigte ſich
ſtark genug um den Tatarenanſturm des Jahres 1241
zu überdauern nach dem Kronſtadt im Vorrang über
Zeiden und Marienburg der Hauptort des ganzen
Burzenlandes wurde Die ungariſchen Könige be
günſtigten Kronſtadt beſonders ſo daß im 14 Jahr
hundert die Kronſtädter Kaufleute ihre Waren bis an
das Mittelmeer und nach Afrika hinüberbringen konn
ten Das 15 Jahrhundert war für Kronſtadt wohl das
blutigſte ſeiner Geſchichte Schon Ende des 14 Jahr
hunderts hatten die Kronſtädter zur Verteidigung gegen
die beginnenden türkiſchen Einfälle die Törzburg er
bauen müſſen Die Hauptgefahr durch die Türken kam
aber erſt im 15 Jahrhundert Kronſtadt wurde mehr
mals vollſtändig verwüſtet und der Rat der Stadt ge
riet einmal ſogar in die Gefangenſchaft der Türken
König Sigismund der im Jahre 1427 ſechs Monate in
Kronſtadt zubrachte belohnte die Treue der Bewonher
dadurch daß er ihnen zwölfjährige Steuerbefreiung ge
währte Das Wort das er damals zu den Kronſtädtern
ſprach Nie werde die Zeit den Ruhm ihrer Taten ver
löſchen nie mit der Nacht der Vergeſſenheit decken iſt
ein Zeugnis auf das die Kronſtädter noch heute ſtolz
ſein können Die Kronſtädter bewieſen ihre Tüchtigkeit
damals auch noch dadurch daß ſie während der Türken
einfälle die ſtarke Ringmauer um ihre Stadt zogen und
trotz der Kriegswirren die ſchöne gotiſche Kirche er
bauten in der heute evangeliſcher Gottesdienſt ab
gehalten wird Die Vorliebe die König Siegismund für
Kronſtadt hatte bewies auch König Mathias Corvinus
der rklärte daß die Stadt ohne Neid alles Lobes
wert ſei

feuer der k und k Batterien vorgehen mußte iſt zu
einem italieniſchen Maſſengrab geworden wie es in den
früheren Schlachten die Abhänge des Monte San
Michele und der Podgora waren Aber alle Opfer
waren umſonſt die Front der Verteidiger ſtand und
blieb ſtehen

Tag und Nacht Nacht und Tag donnern die Kano
nen auf dem Karſt weiter ſtürmt die Jnfanterie
Jmmer wieder tobt die Brandung gegen dieſelben Felſen
an immer wieder ſinkt c gebrochen zurück Von Stra
tegie iſt keine Rede mehr nur die Zahl die Kraft die
Ausdauer ſoll entſcheiden Die Verteidiger des Karſtes
haben in ſechs ſchweren Schlachten bewieſen welch
furchtbare Gegner ſie ſind Sie werden ihren Ruhm
auch in der ſiebenten zu wahren wiſſen

Asquith über die Kriegslage
London 13 Oktober Jn ſeiner Rede im Unterhauſe

führte Asquith zur Kriegslage noch u a aus Jn
Deutſch Oſtafrika ſind faſt alle Teile der Haupt
verbindungswege der Kolonie in unſeren Händen Die
feindlichen Streitkräfte ſind zerſtreut Die vollſtändige
Eroberung der Kolonie iſt nur eine Frage der
Zeit Asquith ſpendete der hervorragenden Mitarbeit
der belgiſchen Streitkräfte in dieſem Feldzug wärmſtes
Lob Bei Beſprechung der engliſch franzöſiſchen Offen
ſive an der Weſtfront ſagte Asquith Wir drangen
auf einer Front von neun Meilen ſieben Meilen vor
Dabei nahmen wir hintereinander eine Reihe ſehr ſtark
befeſtigter Linien Zwei dieſer Linien baute der Feind
faſt zwei Jahre lang mit allen ihm zur Verfügung
ſtehenden Mitteln aus Das bemerkenswerteſte bei
dieſen Kampfhandlungen iſt daß in keinem Falle die
feindlichen Gegenangriffe dazu führten uns aus irgend
einer eroberten Stellung zu vertreiben Unſere Ar
tillerie erlangte große Ueberlegenheit über die feindliche
Artillerie unſere Flugzenge gewannen vollſtändig die
Herrſchaft in der Luft Ein ſofortiger bereits verwirk
lichter Erfolg war es daß wir den Feind zwangen den
Angriff auf Verdun tatſächlich einzuſtellen und an
der Weſtfront Streitkräfte zu belaſſen die zur Tätig
keit im Oſten beſtimmt waren Wir brachten ſowohl
unſeren Verbündeten im Oſten als auch den Franzoſen
erneut wertvolle Hilfe General Haig ſagte kürz

zweige ſich völlig den Anforderungen gewachſen gezeigt
haben Es iſt außer Zweifel daß unſere neuen Armeen
aus allen Teilen des Reiches ſich nicht nur fähig zeigen
den Feind aus den ſtärkſten Grabenſtellungen zu werfen
ſondern auch die Offenſive unter ſchwierigſten Be
dingungen mehrere Monate lang aufrecht zu erhalten

Norwegiſche Preßſtimmen
zur V Bootfrage

W T Kriſtiania 13 Oktober Die Erörte
rungen der Preſſe zur Regierungserklärung über die
deutſchen Unterſeeboote ſind im Grundton verſchieden
Morgenbladet Aftenpoſten und Cere
bladet begleiten die Erklärung mit Ausführungen die
mehr oder weniger Befriedigung ausdrücken
Tidens Tegn und Verdens Gang wünſchen
einen ſchärferen Ton gegen Deutſchland Tidens
Tegn enthält kurz vor der Veröffentlichung der Er
klärung einen heftigen Artikel gegen die Regierung
weil ſie nichts gegen Deutſchland unternehme Die
übrigen Zeitungen bringen heute eine gleichlautende Er
klärung worin das Bedauern ausgeſprochen wird daß
ein einzelnes Preßorgan in ſo ernſter Zeit es an der
nötigen Loyalität gegen das Miniſterium des
Aeußern fehlen laſſe

Die Rebellen Armee
eröffnet die Feindſeligkeiten

Saoloniki 14 Oktober Meldung der Agence Havas
Ein Bataillon griechiſcher Freiwilliger
kam zum erſten Male mit dem Feinde in Be
rührung und führte in ſchönem Schneid Erkun
dungen und Patrouillenunternehmungen aus Mehrere
hundert griechiſcher Marineſoldaten die von Athen hier
ankamen wurden mit Begeiſterung empfangen T

Der Vierverband beſetzt weitere
griechiſche Jnſeln

T Lugano 14 Oktober Nach einer Depeſche
der Tribung aus Athen beſetzte der Vierverband die

lich in ſeinem Bericht daß alle Waffen aller Dienſt Jnſeln Vero 7 und Kyra auf denen ſich griechiſche
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Ferdinands ergriff und eine ſchwere Zeit durchzumachen
jatte als Johann Zapolya mit Hilfe der Türken 1529
Siebenbürgen in ſeine Gewalt brachte Auch das 17 Jahr
hundert brachte für Kronſtadt ſchwere Tage der Bela
gerung Jn den Jahren 1611 und 12 belagerte der grau
ſame Fürſt Gabriel Bathory von Siebenbürgen die
Stadt dreimal Da es ihm nicht gelang die Burg zu er
obern ſo übte er fürchterliche Rache an den Vorſtädten
die er niederbrennen und vollſtändig verwüſten ließ Das
17 Jahrhundert ging nicht zur Neige ohne daß noch
einmal blutiger Kampf in den Straßen Kronſtadts tobte
Als der kaiſerliche General Karaffa nach dem Schloſſe
eine öſterreichiſche Beſatzung legen wollte kam es zu
einem Bürgeraufſtande da die Sachſen ihren Stolz
darein gelegt hatten daß das Schloß nie aus den
Händen der Bürger gegeben worden war ſo daß ſie nicht
geneigt waren ſich der Verbindung Siebenbürgens mit
Oeſterreich zu fügen der Aufſtand wurde blutig nieder
geſchlagen und die Hauptführer wurden vor dem Rat
hauſe enthauptet Schlimmer aber noch als der Krieg
ſchädigte die furchtbare Feuersbrunſt vom 21 April 1689
Kronſtadt wobei faſt die ganze Stadt in Schutt und
Aſche gelegt wurde nur der Tatkraft Leopolds I war
es zu danken daß Kronſtadt ſich aus den Trümmern in
neuer Schönheit erheben konnte Jn neuerer Zeit ſteht
als Kronſtädter Kriegsjahr das Jahr 1849 verzeichnet
in dem Kronſtadt in die Wirren der ungariſchen Revo
lution mit hineingezogen wurde Damals zog der pol
niſche Feldherr Bem mit ſeinen Honveds in Kronſtadt
ein ſorgte aber durch ſcharfe Mannszucht dafür daß der
Stadt nichts zu Leide geſchah Das Elend brach erſt
herein als die Ruſſen heranzogen und nach hartnäckigem
Kampf die Zitadelle eroberten in der ſich 200 Honveds
zwei Tage lang gegen 28000 Ruſſen verteidigten

Die Dudelſackpfeifer an der engliſchen Front

Ein Franzoſe der an der engliſchen Front tätig iſt
gibt im Mercure de France allerlei Stimmungsbilder
wieder die für den deutſchen Leſer den ſeltenen Vorzug
haben daß ſich nirgends eine gehäſſige Spitze gegen
deutſches Weſen findet ſondern daß es ruhige Augen
blicksaufnahmen ſind wie von einem Photographen her
geſtellt Beſonders kennzeichnend iſt die Schilderung
des abendlichen Dudelſackpfeifens bei den Hochländern

Oeſterreich und Johann Zapolya wobei ſie die Partei

Z am n
Rolle in den Thronſtreitigkeiten zwiſchen Ferdinand von das harte Rattern der Motorräder und das ſchwere

Ein ſcharfer Klang durchſchneidet plötzlich die Luft
Jm 16 Jahrhundert ſpielte Kronſtadt eine wichtige dringt ſiegreich durch alle Staubwolken am Wege durch

Rollen der Laſtwagen die über die blosgelegten Kieſel
der Landſtraße holpern Dieſer ſchneidende Ton hat
etwas unwiderſtehlich Anlockendes an ſich Er zieht den
Hörer nach der Spitze jenes Hügels den einſt ein dichter
kleiner Wald bedeckte und den der Krieg erbarmungslos
geſchoren hat Dort am Fuße des Hügels iſt das Lager
der Hochländer die der abendlichen Ruhe pflegen
Einige bereiten das Abendeſſen andere warten darauf
daß ihnen die Haare geſchnitten werden wieder andere
ſtehen mit entblößten Armen und freiem Oberkörper da
und waſchen ſich in einem Eimer von Segeltuch und die
untergehende Sonne wirft einen roſigen Schein auf ihre
Haut Die Hauptmenge des Regiments aber hat ſich
zu einem Halbkreis maleriſch gruppiert und verharrt in
andächtigem Zuhören Denn in dem freigelaſſenen
Raume ſpielen und bewegen ſich die Pfeifer des Regi
ments ganz feierlich ein wenig theatraliſch wie an
gefeuert und belebt von einem Rauſche der immer
ſtärkere Wirkungen zeigt Bald gehen ſie in kurzen und
leichten Schritten einher bald halten ſie an und man
fühlt auch noch in ihren dann regloſen Körpern den un
widerſtehlichen Rhythmus der in ihnen ſchwingt Die
Stimme der Dudelſackpfeife wird ſtärker und ſtärker in
immer grellerer Klangfarbe erfüllt ſie die Abendluft und
ſcheint ſie mit herrſchſüchtiger Gewalt zu durchwühlen
und die Trommler vollführen dabei ſchnelle und in ihrer
Steifheit faſt automatiſch wirkende Bewegungen die ſich
jäh zu eckigen Stellungen verſteinern Und dieſe ein
förmige tyranniſche Muſik in der doch etwas vom Heim
weh klagt tönt fort und fort Wo haben denn nur die
Spieler den Atem her Jeden Augenblick fürchtet man
daß ihnen die Adern am Halſe platzen müſſen wie einſt
Roland in ſeiner Todesnot Unter dem Eindrucke
dieſer fremdartigen Muſik ſcheint ſich die Landſchaft
ganz zu verändern Jſt das wirklich noch Frankreichs
Erde iſt das Artois und tauchen tatſächlich noch die
kleinen weißen und grauen Flecken der Schrapnells guf
Und auch die Hochländer ſind nicht mehr im Lande ihrer
Bundesgenoſſen ſie ſind entrückt auf heimatliche Erde
hingebracht durch die Zaubergewalt dieſes Tones und
dieſer Bewegung in denen etwas von den geheiligten
Rhythmen einer längſt verſchwundenen Religion lebt

Ein ruſſiſches Kloſter als Munitionsfabrik
Unter dem Drucke des Weltkrieges hat ſich das be

rühmte ruſſiſche Sergiewo Troitza Kloſter in eine
Munitionsfabrik verwandelt Vor etwa Jahresfriſt mel
dete ſich der Abt des Kloſters bei der Militärbehörde und

Boote mit einem

Marinedepots befanden
mannten griechiſche Torpedoboote

franzöſiſche Freien engliſche Panzerkreuzer und

talieniſche Seeleute be
Jn Saloniki ſind

rittel der griechiſchen Beſatzung
eingelaufen

Nach einer Drahtung aus Saloniki ſagte Veni
zelos während der Sitzung des National Komitees
daß er die Führung der geſamten Bewegung übernehmen
werde und keinen Zweifel an ihrem glücklichen Ausgang
hege Alle Jnſeln hätten ſich der Bewegung angeſchloſſen
Demnächſt werde die Mobiliſation angeordnet werden

Kriegsallerlei
Der Ungar als Redner

Graf Friedrich Ferdinand von Beuſt hat in ſeinem
Memoirenwerk Aus drei e derte an
erkennende und zugleich humorvolle Worte für die
Eigenart der ungariſchen Beredſamkeit gefunden Die
Ungarn ſagt er ſind vollendete Redner Jch konnte
oft in den Delegationen ohne die Sprache zu verſtehen
doch wahrnehmen wie den Rednern nie das rechte Wort
fehlte und nie ein Zögern oder eine Verbeſſerung zu be
merken war Allerdings begleitet der temperamentvolle
Ungar ſeine ſchöne und fließende Rede auch mit ſehr leb
haftem Gebärdenſpiel Während eines großen Banketts
das im Jahre 1867 zur Feier der ungariſchen Krönung
ſtattfand erhob ſich ein dem Grafen Beuſt gegenüber
ſitzender Ungar im Nationalkoſtüm von ſeinem Platze
fixierte den Miniſter ſcharf und begann mit geballten
Fäuſten in ſo leidenſchaftlicher Weiſe zu reden daß Beuſt
halb ſcherzend zu dem neben ihm ſitzenden Fürſt Primas
ſprach Bitte was habe ich dem Herrn getan daß er
mir droht Dem lautete die Antwort Der
bringt ja einen Toaſt auf Sie aus Er hat
Sie ſoeben mit dem Morgenſtern verglichen

Der gutzumachende Krieg
Englands Wavyfarer hat den großen Jrrtum der

deutſchen Kriegführung entdeckt Und war
jener Jrrtum nicht die Entſcheidung im Weſten durch
zuſtoßen und im Oſten T ten Anſtatt im
Oſten die Entſcheidung zu erzwingen und im Weſten
nur feſtzuſtellen Mit ſolcher Politik und Strategie
hätte meint Wavfarer Deutſchland die belgiſche
Schandtat gleichwie das Odium der Beſetzung von
Nord Frankreich vermieden und ein begrenzter
und gutzumachender Krieg wäre an Stelle eines aus

ten und faſt nicht wieder gut zu machenden ge
reten
Das heißt mit anderen Worten der Ruſſen wegen

hätte ſich England nicht gerührt Während der Ein
marſch in Belgien eine Schandtat und die Beſetzung
Nord Oſt Frankreichs mindeſtens ein Odium iſt gilt
für eine Niederlage Rußlands die der Schreiber offen
bar ſeinem begrenzten Kriege vorausſetzt dergleichen
nicht Die große Sünde iſt der Krieg gegen die Weſt
mächte bräche Rußland zuſammen ſo würden
mindeſtens die Engländer von der verſöhnlichen
Richtung der Nation ein ſolches Ergebnis ohne
Trauer ſehen und auch nicht ohne Sinn für Ruß
lands Schuldanteil an dem Ausbruch dieſes gutzu
machenden Krieges

Kriegshumor
Etwas lang Ein Hauptmann wartet etwas un

geduldig auf die Rückkehr eines mit irgend einer Miſſion
ausgeſchickten Trupps der ſchon ſeit zwei Stunden zu
rückerwartet wird Nervös tritt er auf einen Landſturm
mann hinzu um ſich zu vergewiſſern daß auch der Poſten
nichts bemerkt hat Sie haben noch niemand von den
Leuten zurückkehren ſehen nicht wahr Wie lange ſind
Sie denn ſchon hier Seit zwei Jahren Herr
Hauptmann Cri de Paris

Auf der Elektriſchen Fahrgaſt zur Führerin
Fräulein haben Sie nicht doch ſchon mal einen an

gefahren Führerin Jawoll Aber nich mit
de Elektriſche Brummbär Berlin

Ausreden laſſen Finden Sie nicht auch daß ein
Glas ſchäumenden Sekts dem Kuß einer ſchönen Frau
zu vergleichen iſt Offen geſtanden ich habe noch
kei Na na alter Freund Noch keinenSekt getrunken Brummbär Berlin
Der Weinreiſende in Karlsbad Hier ſieht man ihn
im Haine wandeln Zu Hauſe tut er Weine handeln

Brummbär Berlin

Ahnungsvoll Heute habe ich eine ſelbſt
erfundene Speiſe bereitet Aber warum wirſt Du
denn ſo blaß Er Jch erwarte das jüngſte
Gericht Brummbär Berlin

Ein neues Wort Klein Lieschen deren Mutter zur
zeit alle greifbaren Lebensmittel mittelſt Weckappa
rat zu konſervieren beſtrebt iſt und die deshalb nicht
diejenige Aufmerkſamkeit dem Töchterchen zugewendet
die ſie ſonſt für das Kind zu haben pflegt iſt zu ſpät zur
Schule gekommen Aber Lieschen ſagt die Lehrerin
hat man dich denn nicht zur rechten Zeit aufgeweckt

Ja antwortete Klein Lieschen mit weinerlicher
Stimme aber ich bin noch einmal ein geweckt

Cri de Paris

Sie

erklärte er verfüge über Räume und Arbeitskräfte ge
nug um eine Granatenfabrik großen Stiles einzu
richten Die Militärbehörde war natürlich über die
Bereitwilligkeit der Kloſterbrüder ſich in den Kriegs
dienſt zu ſtellen ſehr entzückt und erteilte ſofort die er
betene Erlaubnis So iſt denn heute Sergiewo Troitza
eine richtige Jnduſtrieſtadt geworden die 2000 Arbeiter
beſchäftigt und noch mehr als füher iſt es damit zu einer
der ſeltſamſten Sehens würdigkeiten des ruſſiſchen Reiches
geworden Etwa 70 Kilometer von Moskau gelegen
war das Kloſter von jeher das Ziel fremder und ein
heimiſcher Reiſender Es umfaßt ſo viele Gebäude daß
es durchaus den Eindruck einer Stadt macht und zwar
erweckt es wie ein Franzoſe der es kürzlich beſuchte ver
ſichert mit ſeinen vielen bunten Kuppeln und Glocken
türmen den Eindruck einer chineſiſchen Stadt Sieht
man aber näher zu und entdeckt die unzähligen Hütten
der frommen Einſiedler die in der ganzen Umgegend des
Kloſters verſtreut ſind ſo taucht das Bild frühchriſtlichen
Asketentums auf Aus vergangenen Jahrhunderten hat
ſich das Kloſter ſogar den Charakter einer Feſtung ge
wahrt deren Werke freilich nicht der modernen Ar
tillerie ſtandhalten würden die aber doch im 17 Jahr
hundert zurzeit des falſchen Demetrius ſtark genug
waren um die Belagerung durch die Polen auszuhalten
Auch als im Jahre 1812 die Franzoſen von den unge
heuren Schätzen des Kloſters angelockt heranzogen um
es zu berauben blieb das Kloſter vor dem feindlichen
Ueberfalle bewahrt Wie nämlich die fromme Legende
erzählt wurden die Franzoſen durch eine eigentümliche
Lichtgeſtalt in den Wäldern in der Nähe des Kloſters
irregeführt ſo daß ſie ihr Ziel nicht fanden Hier iſt
ein Mittelpunkt der orthodoxen Religion hier iſt auch
von altersher eine Zufluchtsſtätte des ruſſiſchen Herr
ſcherhauſes deſſen Mitglieder oft genug die kaiſerliche
Einſiedlei aufgeſucht haben die zu dem Kloſter gehört
Auf den Wällen von Sergiewo Troitza ging einſt Peter
der Große ſpazieren als er vor der Revolution der
Strelitzen hierher geflohen war und auch der jetzige Zar
iſt dreimal hierhergekommen das erſte Mal im Jahre
1912 zur hundertjährigen Wiederkehr der Befreiung von
den Franzoſen das 2 Mal 1913 zur Dreihundertjahrs
feier der Romanows und ein drittes Mal im Auguſt
1914 als es galt über Krieg und Frieden der Welt zu
entſcheiden Und heute nun herrſcht in dieſer Stadt
der Mönche der Theologen und der Eremiten das
geräuſchvolle weltliche Treiben eines modernen Groß
betriebes
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